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Qerberei Gegründet 1728 & Riemenfabpik sso? a

Alt bewährte mit Eichen-
Sa Qualität J|^|öw E@SSBwî® Orubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

ftoffen. Qa, eS fann fief) fogar nocf) roefentlich billiger
ftetten, roenn man j. 93. audi) bie Sßarmroafferbereititng
in fpejieEen Separaten uornimmt.

Slber aucf) p anbern $roecfen, atS febigficf) nur pm
^ocïjen fol! ber ©aSherb bienen unb baut man 93rat=
unb 93acföfen, bie entroeber auf ben ©aSlferb aufgefegt
ober mit ihm oerbunben roerben.

93iSlang muffte man für folcfje fperbe aber bösere
greife anlegen, meit nur für fcfjroerere gamiiienfjerbe
aEe biefe (Einrichtungen gebaut mürben. $tt »orftef)en--
bem $amifiero@aSherb aber ifi ein fperb gefet)äffen, mie
er für Familien oon 3—6 fßerfonen igiitreictjenb grofs

förmig ausbreitet, fo gie£)t ein Seit ber SBerbrermungS»

refp. |jeipafe unterhalb ber platte einher, erroärmt biefe,

ftatt baff biefe Eöärme wie bei offenen ©aSherben ner=

loren get)t. Stuf bie nun ermärmte statte tonnen atige=
focfjte ©peifen, cUpIM) mie beim föoiftenfjerb, gefdhoben
roerben unb foc^en ruhig meiter. SDet SängSbrenner
bient pr ©uroärmung oon ffifctjfeffetn, 93ratenpfannen
ober aucf) pr .SfuffteUung eines SSafferfcffiffeS, roefcfjeS

eigens fonftruiert ift, bamit eS aucf) non ben fjeifjen
©afen umfpüft mirb. ®ie tochpfatte fann mit Sfonfofen

pm SfbfteEen non ©efäffen geliefert merben. Unter ber=

fefben befinbet fief) ein SteEerroärmer, roetcfjer bei tängerm

dEIESBEIÜ^EÜ!
WINTERTHÜR

(Ein neuer ^ainilien^(5as^er6,
5)aS Sfocïjen mit @aS f)at fcfjon tängft feinen ©iit=

gang in bie Ueinften fpauSfpftungen gefunben unb bie§
banf ber überaus nieten fßorpge, melcfje bie 93erroenbung
beS rujj= unb rauchfreien 93rennftoffeS mit firf) bringt,
©S ift ferner fängft erroiefen, baf; bei SBerroenbung eines
guten ©aSfjerbeS unb beffen richtiger fpanbfpbung ba§
lochen mit ©aS nicht teurer ift afS mit feften 93renn=

genug ift unb mit roelchem moht aEe ©peifen pbereitet
merben tonnen, bie in einer einfacheren unb befferen
Äücfje norfommen.

$er in ffig. 1 bargefteEte $amifien=©a§f)erb hat eine

gefchfoffene ffochpfatte mit groei 3roiEingS'-2)oppeffpar=
brennern unb einem SängSbrenner. ®S fann auf biefer
platte mit groei Stopfen auf ben 93rennern felbft gefocht
roerben.

SDa nun bei fftunbbrennern bie Sffiärme fief) freiS=
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stoffen. Ja, es kann sich sogar noch wesentlich billiger
stellen, wenn man z. B. auch die Warmwasserbereitnng
in speziellen Apparaten vornimmt.

Aber auch zu andern Zwecken, als lediglich nur zum
Kochen soll der Gasherd dienen und baut man Brat-
und Backöfen, die entweder auf den Gasherd aufgesetzt
oder mit ihm verbunden werden.

Bislang mußte man für solche Herde aber höhere
Preise anlegen, weil nur für schwerere Familienherde
alle diese Einrichtungen gebaut wurden. In vorstehen-
dem Familien-Gasherd aber ist ein Herd geschaffen, wie
er für Familien von 3^6 Personen hinreichend groß

förmig ausbreitet, so zieht ein Teil der Verbrennungs-
resp. Heizgase unterhalb der Platte einher, erwärmt diese,

statt daß diese Wärme wie bei offenen Gasherden ver-
loren geht. Auf die nun erwärmte Platte können ange-
kochte Speisen, ähnlich wie beim Kohlenherd, geschoben

werden und kochen ruhig weiter. Der Längsbrenner
dient zur Erwärmung von Fischkeffeln, Bratenpfannen
oder auch zur Aufstellung eines Wasserschiffes, welches

eigens konstruiert ist, damit es auch von den heißen
Gasen umspült wird. Die Kochplatte kann mit Konsolen

zum Abstellen von Gefäßen geliefert werden. Unter der-

selben befindet sich ein Tellerwärmer, welcher bei längerm

WMMSMV-

Gin neuer Familien-Gasherd.
Das Kochen mit Gas hat schon längst seinen Ein-

gang in die kleinsten Haushaltungen gefunden und dies
dank der überaus vielen Vorzüge, welche die Verwendung
des ruß- und rauchfreien Brennstoffes mit sich bringt.
Es ist ferner längst erwiesen, daß bei Verwendung eines
guten Gasherdes und dessen richtiger Handhabung das
Kochen mit Gas nicht teurer ist als mit festen Brenn-

genug ist und mit welchem wohl alle Speisen zubereitet
werden können, die in einer einfacheren und besseren
Küche vorkommen.

Der in Fig. 1 dargestellte Familien-Gasherd hat eine
geschlossene Kochplatte mit zwei Zwillings-Doppelspar-
brennern und einem Längsbrenner. Es kann auf dieser

Platte mit zwei Töpfen auf den Brennern selbst gekocht
werden.

Da nun bei Rundbrennern die Wärme sich kreis-
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Kocgen fomogloott oben alê aue£) oom 33actofeii, toenn
biefer in Senkung iff, genügenb SMrme 6efommt.

©er 33act= uub Sratofen iff mit boppetroanbigen
©eitenfügrungen oerfegen, metcge ein gteicgmäffiged Sßer=

teijen bet Jjfeiggafe bebingen. Unter bent i8ad= unb
Skatofen t'ann eine 9ïoft= unb ©rittbrateinricgtung am
gebracgt merbep, mad in ber fraitgöfifdfen Kücge befom
bcrd beliebt iff. ffig. 2 geigt biefen fperb in feinem
©ebraucg unb geöffnet.

' 3-is- 2.

©3 mirb mögt leicgt fein, fug ein Stilb über bie
tgmectniägigt'eit biefed fbetbcd macgen git t'önnen. lieber
ben ©adoerbtaucg fei nun bemerït:

©er ©adoerbraucg bed Skatofenbrennerd (2eucgt=
ffamme) bei 30 min ©adbruct unb ootter .fxignöffnung
beträgt 805 1 per ©tunbe. ©ie (Refultate ber oer=
Vgiebenen SSerfucge roaren :

S3 a cî u e r i n d) : ©er Ofen rourbe 6 SRinuten mit
oofter fftamme ängeraärmt unb bann ein ben S3adraum
audfüttenber Rucgett in 49, SRinuten gebarfen, fobafj bie

fperfteltung beb ©ebäcfd 55 SRinuten erforberte.
©er ©efamtgaboerbraucg mar 481 1, toad bei einem

©abpreib Pön 17V» ©td. per nr' Kodjgad 8,4 ©t§: er-
gibt, demerit, fèi npcg,. bag für. bie -$eit beb fertig»
badend ber ©tunbenf'onfum bed 33reitnerb auf 440 bid
645 1 umgerechnet merben t'ann, atfo. eine'.mefentticge
©roffetung bed Jahnen eintreten barf. -

©rittoerfucg: ©ie fflammen mürben auf 633 1

St'onfum rebugiert unb '2 Kotetettb (große) in 12 SRinuten
gegriüt mit einem ©abpe.rbraucg oon 133 1 2,3 Stdv

ï^èibeê,. ©ebäcf unb traten mar- rorgügttcg gelungen,
©et ©adfonfunt ber 3iMÜiitgdbunneu-: beträgt bet 93ott=

brattb 375 1 per Sörenner, ber bed 2ängdbren,nerb 260 I.

©iefer .fperb oereinigt bei feinem günftigen Sîefuttat -

mit einem eleganten Stübfegen einen praftifegeti ffamitiem
'

Vir. 4

tjerb, ber infolge feined bittigen (ßreifed Stnftang fittben
mirb. R.

(SRitget. oon SRunginger & So., Büricg.)

ffltotnei«« Baume«.
fRetteê ©tflölfpitwl gürietj. (Korr.) ©ad ©utachten

bed ©tabtargted in biefer Stngetegengeit ift bem S3or=

ftanbe bed ©efunbgeitbmefend gugefommen unb ed liegt
nunmehr eine 33ortäge beim ©efünbgeitbräte. ©er 93or=

ftanb bed ©efunbheitdmefend gat bie Vortage an ben

©rogen ©tabtrat auf Snbe 1910 in Stubficgt gefteflt.

©djulgaudbau &ircguftev=2Bittiton=©id)u>aöer. ©ie
©cgulgcmeinbe=33erfammtung fat einer ißrogrammfom=
miffion Stuftrag unb 93ottmad)t erteilt, fief) befjufë ©r=
ftettung oon $tänen für ein netted ©cgutgaub mit oier
teiftungdfägigen Strdjitetturfirmen in SSerbinbung gu fegen
unb einer fpätern ©emeinbeoerfammtung eilt befinitioed
SSauprojett mit Koftenooranfdjtag oorgutegen.

©en für bad neue ©cgutgaub erforbertiegen SSauptag
tjat fid) bie ©cgutgemeinbe in SSorüudficgt eitted balbig
notroenbig merbettben ©cgutgaudbaued fdhon am 12. ffanuar
1908 gefiegert burd) ©rrcerbung einer prächtig gelegenen
Siegenfdjdft am £>afeitbügt.

©ie ^erbftgemeinbe mirb bie enbgültige (Regelung
ber ©cgutgaubbaufrage bringen, befonberd auch begt'tg(id)
ber fiuattgieüen ©eile, roetege gurgeit nocg niegt abge=
llärt iff. r

Srmeiterung ber Stnftatt „©oltesgnaö" in SRett.
©ie biedjägrige '^auptoerfammtung, bie ant ffreitag ben
15. Stprit in 2t)ß ftättfanb, begdnbette it. a. aueg bie
Sfauangelegengeit. ©ie betrifft bie ©rroeitevung ber
gegenmärtig nur 35 Patienten enigattenben Stnftatt, bie
naeg beut 1>roje('t bed ©tabtbaumeifterb .ÇSufer in S3ie(

t'ünftig nun 80 Kraute aufnehmen fotf. ©te Strcgitetten
©egüreg & SRofer ht îtiél ftnb an bie gar niegt
teidpe Stufgabe herangetreten, ben Steubau mit.bem alten
„©egtogti", in praftifege unb gugteieg garntonifege 3Ser=

binbung gu bringen, ©ie Koften belaufen fieg naeg

genau erfteDten ißtänen unb ©eotfett auf ca. 24,000 fyr.
©ie SJtittet merben aufgebracht bureg bie auf 5 fjagre
oerteitte ©uboention bei ©taated mit 50,000 ffr., bie
Stnleige beim Drgetfonbd ber ©tabt iöiet mit 50,000 ffr.,
bie ©uboention ber ©emeinben mit 70,000 ffr. girta
unb bem oorganbenen iöaufonbd oon gegen 70,000 ffr.
lfmm erg in merben itnoorgergefegene Staufoften entftegen
tonnen unb bad SRobitiar gu befegaffen fein, beffen
Koften fieg auf ca. 20,000 ffr. betaufen bürften.

©ie çiauptoerfammtùng genehmigte nun efnftimmig
bad 23orgegen oon SBautortimiffiott unb ©iref'tioit unb
erteilte ben 93egörben ben Stuftrag, geftügt auf ißfäne
uitb ©eoife, ben 33au gur Studfügnntg gu bringen unb
mögtiegft gu förbern. SJÎif bem S3au mirb fofort be=

gönnen, fo bag man t)offen barf, bag er itt ca. -l'/s
ffagren gunt ^öegug bereit ftegen mirb.

Öaum c fett itt ©t. ©atteit. ©er ©tabtrat genehmigte
bie Stbrecgnung für bie itm= unb ©rmeiterungsbauten
in ber Kaferne auf ber Kreugbteicge mit einer Studgaben=
fumme oon .203,073 ffr., roetege ©ttmme oon ber @tb=

genoffenfegaft oerginft merben mirb. ©ie ftäbtifege Sau=
oermattung gat gtoei projette für eine ftäbtifege 3««
trätturn g alte abgearbeitet, bie auf bad Slreat ber
alten Kaoatteriefaferne ober auf ben Srergierptatj llreug--
bteiege gu ftegen tommen mnb ogne ben erforbertiigen
33oben annägernb eine gatbe SRtüion ffrant'en foften foft.

.kommunale Söognmtgdfiitforge. Stuf SButtfcg ber
Strmenfomntiffion mirb in S3 ab en mit ber näcgften eib=
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Kochen sowohl von oben als auch vom Backofen, wenn
dieser in Benützung ist, genügend Wärme bekommt.

Der Back- lind Bratofen ist mit doppelwandigen
Seitenführungen versehen, welche ein gleichmäßiges Ver-
testen der Heizgase bedingen. Unter dem Back- und
Bratofen kann eine Rost- und Grillbrateinrichtung an-
gebrächt werden, was in der französischen Küche beson-
ders beliebt ist. Fig. 2 zeigt diesen Herd in seinem
Gebrauch und geöffnet.

' Fig. 2.

Es wird wohl leicht sein, sich ein Bild über die
Zweckmäßigkeit dieses Herdes machen zu können. Ueber
den Gasverbrauch sei nun bemerkt:

Der Gasverbrauch des Bratofenbrenners (Leucht-
flamme) bei 30 min Gasdruck und voller Hahnöffnung
beträgt 805 I per Stunde. Die Resultate der ver-
ichiedenen Versuche waren:

Backversuch: Der Ofen wurde 6 Minuten mit
voller Flamme angewärmt lind dann ein den Backraum
ausfüllender Kuchen in 49. Minuten gebacken, sodaß die

Herstellung des Gebäcks 55 Minuten erforderte.
Der Gesamigasverbrauch war 481 I, was bei einem

Gaspreis von 17H» Cts. per in"' Kochgas 8,4 Cts. er-
gibt. Bemerkt, sei npch,. daß für die Zeit des Fertig-
backens der Stundenkonsum des Brenners auf 440 bis
645 I umgerechnet werden kann, also eine' wesentliche
Drosselung des Hähnen eintreten darf. -

Grillversuch: Die Flammen wurden auf 633 I

Konsum reduziert und 2 Koteletts (große) in 12 Minuten
gegrillt-mit einem Gasye.rbrauch von 133 I 2,3 Cts.

'Beides, Gebäck und Braten tvar vorzüglich gelungen.
Der Gaskonsum der Zivillingsbrennen beträgt bei Voll-
brand',375 1 per Brenner, der des Längsbrenners 260

Dieser Herd vereinig! bei seinem günstigen Resultat
mit einem eleganten Aussehen einen praktischen Familien-

°

Nr. 4

Herd, der infolge seines billigen Preises Anklang finden
wird. - - lt.

(Mitget. von Munzinger à Co., Zürich.)

Sa«««««.
Neues Stadtspital Zürich. (Korr.) Das Gutachten

des Stadtarztes in dieser Angelegenheit ist dem Vor-
stände des Gesundheitswesens zugekommen und es liegt
nunmehr eine Vorlage beim Gesundheitsräte. Der Vor-
stand des Gesundheilswesens hat die Vorlage an den

Großen Stadirat auf Ende 1910 in Aussicht gestellt.

Schulhausbau Kirchuster-Wimkon-Gschwader. Die
Schulgemeinde-Versammlung hat einer Programmkom-
mission Auftrag und Vollmacht erteilt, sich behufs Er-
stellung von Plänen für ein nenes Schulhaus mit vier
leistungsfähigen Architekturfirmen in Verbindung zu setzen
und einer spätern Gemeindeversammlung ein definitives
Bauprojekt mit Kostenvoranfchlag vorzulegen.

Den für das neue Schulhaus erforderlichen Bauplatz
hat sich Ne Schulgemeinde in Voraussicht eines baldig
notwendig werdenden Schulhausbaues schon am 12. Januar
1908 gesichert durch Erwerbung einer prächtig gelegenen
Liegenschaft am Hasenbtthl.

Die Herbstgemeinde wird die endgültige Regelung
der Schulhausbaufrage bringen, besonders auch bezüglich
der finanziellen Seite, welche zurzeit noch nicht abge-
klärt ist. r

Erweiterung der Anstalt „Goltesgnad" in Mett.
Die diesjährige Hauptversammlung, die am Freitag den
15. April in Lyß stattfand, behandelte u. a. auch die
Bauangelegenheit. Sie betrifft die Erweiterung der
gegenwärtig nur 35 Patienten einhaltenden Anstalt, die
nach dein Projekt des Stadt baumeisters Huser in Viel
künftig nun 80 Kranke aufnehmen soll. Die Architekten
Schürch ck. Moser in Biet sind an die gar nicht
leichte Aufgabe herangetreten, den Reubau mit dem alten
„Schlößli" in praktische und zugleich harmonische Ver-
bindung zu bringen. Die Kosten belaufen sich nach

genau erstellten Plänen und Devisen auf ca. 24,000 Fr.
Die Mittel werden aufgebracht durch die auf 5 Jahre
verteilte Subvention des Staates mit 50,000 Fr., die
Anleihe beim Orgelfonds der Stadt Biel mit 50,000 Fr.,
die Subvention der Gemeinden mit 70,000 Fr. zirka
und dem vorhandenen Baufonds von gegen 70,000 Fr.
Immerhin werden unvorhergesehene Baukosten entstehen
können und das Mobiliar zu beschaffen fein, dessen

Kosten sich auf ca. 20,000 Fr. belaufen dürften.
Die Hauptversammlung genehmigte nun einstimmig

das Vorgehen von BaukoMmisfion und Direktion und
erteilte den Behörden den Auftrag, gestützt, auf Pläne
und Devise, den Bau zur Ausführung zu bringen und
möglichst zu fördern. Mit dem Bau wird sofort be-

gönnen, so daß man hoffen darf, daß er in ca. l'/s
Jahren zum Bezug bereit stehen wird.

Bauwesen in St. Gallen. Der Stadtrat genehmigte
die Abrechnung für die 11m- und Erweiterungsbauten
in der Kaserne auf der Kreuzbleiche mit einer Ausgaben-
summe von 203,073 Fr., welche Summe von der Eid-
genoffenschaft verzinst werden wird. Die städtische Bau-
Verwaltung hat zwei Projekte für eine städtische Zen-
trälturn Halle ausgearbeitet, die auf das Areal der
alten Kavalleriekaserne oder auf den Exerzierplatz Kreuz-
bleiche zu stehen kommen.und ohne den erforderlichen
Boden annähernd eine halbe Million Franken kosten soll.

Kommunale Wohnungsfürsorge. Auf Wunsch der
Armenkommission wird in Baden mit der nächsten eid-

Mnstr. schwriz. Ha»dw.-Zà»g („Metsterblalt")
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